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Nr. 45 / 6 . Jahrgang

Giebenbürgisch -sächsifche Hand¬
stickereien .

Von
Leontine Reimesch .

Lauge Zeit war die Handarbeit in Achr und
^ ann getan . Nicht ganz ohne Grund , denn sie
^ r der Geschmacklosigkeit anheimgefallen . Auch
5« die Moderichtung weniger dazu angetan ,

Kleid mit handgestickten Borten zu ver ^ ie -
Heute ist das anders geworden . Der - Gc

yinack ist geläutert , man hat gelernt , das Echte
Unechten zu unterscheiden . Bor allen Din -
würdig ! man alle Erzeugnisse der Volks -

kunsr. Von der Volkskunst lernen unsere Hand -
?Mitskünstlerinneii wieder die EinsachHeit
'Mtzen . die Farbenliebe und ihre bunte Znfam .
^ enstellung . Zu den Landstrichen , in denen
?chte Volkskunst den Sturm der Zeiten über -
Werte trotz mannigfacher Anfechtungen . gehört
° te B e lt 6 ü t g e « .
. Vor 700 Jahren beriefen ungarische Könige
Mische Auswanderer aus der Moselgegend , um
Je» östlichen Winkel ihres Landes zu bevölkern .
Diesem Rufe folgten Männer nnd Frauen . Sic
Alten treu an deutscher Sitte und Sprache . Es
!>t der unier dem Namen „Diebenbürger Sach -

bekannte deutsche Volkssplitter .
•fco wie die Männer mit Axt und Pflug um -

Me « konnten , arbeiteten die Frauen fleißig
M Weberschiffchen und Sticknadel . Die Muster
^ aren dem Hausleinen , auf dem sie ausgeführt
wurden und dessen Fäden sich leicht abzählen
Wcu . angepaßt , daher sie sich aus diagonal -
Mägen und rechtwinkligen Linien zusammen -
ietzten. Im MittelaUer kam die Tiersvmbolik

das Ornament . Im 15. Jahrhundert kam
x.1» Pflanzenornament , die ArabeSke und das
» roieske in die Stickerei . Nun begann die
Blütezeit der Nadelkunst , und die farbige Be ^
Handlung der Leinenstickerei ward so allgemein ,

die gesamte Wäsche auf das reichste damit
•WchM 'M ! wurde . Technik nnd Stilform blie -

stets in innigem Zusammenhang , und nie¬
mals strebte die Siickerin danach , die Gegen -
'^ wde tn den natürlichen Farben darzustellen
°°« r ihnen gar Körperlichkeit zu verleihen , viel -
? ehr ward bei gesunder Stilisierung die Zeich -
£iutg und willkürlich gewählten Farben , deren
varmou -ie oft von bestrickendem Reiz ist , aus -
Gefüllt. Neben den deutschen Ornamenten und
"lit diesen verbunden finden wir solche o-rien -
Wuschen Ursprungs , ebenso solche ungarischer
und slawischer Abstammung . Die Variationen

eine reiche und köstliche Fundgrube
Mettscher Anregung . Sie bilden sozusagen
% en eignen siebenbürgischen Stil .
. Die alten Leinenstickereien sind vornehmlich
'n Kreuz - und Kopfstich ausgeführt , doch ist auch

Kästchenstich sHolbeiniechnikt und der Platt -
» ich im Gebrauch , bei dem von der Stickerin
l^lbst zuerst das Muster aufgezeichnet wurde ,
^ uch in der kunstvollen Durchbrucharbeit wußte
°ie sächsische Bäuerin Bescheid und schmückte da -
">it vornehmlich die weißen Männerhemden und
lhle Feiertagsschürzen .
. In dem letzten Viertel des 19 . Jahrhunderts
"^ohte das Interesse der sächsischen Bauersfrau
?tt . diesen schönen Erzeugnissen ihres HauS -
^ klhes zu erlöschen . Um dem zu steuern , gab
? ? rr Emil Sigerus in Hermanstadt . Borstand

, Sebastian -Hann - Vereincs für heimische
^ Unstbxstrebungen " eine Sammlung siebenbür -
M - sächsischer Muster heraus , um den ererbten .

fast vergessenen Mustern von unvergä ig -
Jtcher Schönheit wieder Geltung zu verschaffen ,
.̂ ese Sammlung ist in den Stadt - und Land -
'Halen Siebenbürgens zur Danachrichtung an -
ö^ chasst worden . Männer und Frauen nehmen
" ch der Sache an . Nicht nur zum eigenen Ge «
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brauch arbeiten nun die Mädchen und Frauen
wieder , sondern auch hinaus , weit über die Gren¬
zen des Siebenbürger Landes gehen die sieben -
bürgikch -sächsischen Stickereien . Sie legen Zeug -
nis ab vom zähen Festhalten an alter deutscher
Sitte und Gesinnung . Sie sind aber auch nach
Abstreifung alles Völkischen schön und gut ver¬
wendbar . so daß sie schon an und für sich als
Kissen , Decken , Taschen . Vorhängen auf Leinen
oder Kleidern , Blusen . Kinderkleidern . Schals
usw . auf dünner weiher Krrpvleinewand mit
ivafchechlen GlanKgarnen hergestellt , allen An -
sprüchen genügen können . Es eignen sich diese
leichten , weichen Stoffe besonders zur modernen
Frauenkleidung .

Die eigenartigen und schön ausgeführten
Handstickereien der deutschen Siebenbürger , sog .
Sachsen -in Ungarn , wurden bisher nur durch
zufällig Durchreisende entdeckt nnd ausgekauft ,
wofür die reinsten Almosen bezahlt wurden , da
mangels an Industrie dafür keine Arbeitslöhne
bezahlt wurden und infolgedessen auch die Ar -
beit nicht nach ihrem Werte bemessen werden
konnte .

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
«Deutscher Schulverein ) hat bci im * erstmals
auf diese Stickereien aufmerksam gemacht , um
der dortigen deutsch-siebenbürgischen Bevölkerung
zum Erwerb zu verhelfen . In der kurzen Zeil
des Bekanntwerdens hat sich eine grobe Anteil¬
nahme dafür gezeigt , so bah mit der Zeit dic
Ausdauer der Deutschen in Ungarn durch Ver -
breituug und Einführung dieser Arbeiten be-
lohnt und eine kgenSreiche Hausindustrie ge¬
schaffen wird .

Heute ist die Lage der deutschen Minderheiten
in aller Welt eine besonders schwierige , kulturell
und wirtschaftlich : alle Kräfte werden eingesetzt
,;ur Erhaltungsarbeit auf beiden Gebieten . Wie
treu die sächsischen Frauen in Siebenbürgen sich
dieser Pflicht bewußt sind und sich ihr weihen ,
hat uns der Bericht von Frau Ida SerwatiuS .
Kronstadt , anläßlich der Kufsteiner Tagung , den
wir in der Nr . 23 der Frauenbeilage vom
IS . Juni d. F . brachten , aufs eindringlichste ge¬
zeigt . Neben unschätzbaren und vorbildlichen
Leistungen auf allen Gebieten zieht jetzt eine
wohlorganisierte Opfer arbeit der Frauen
)ur Erhaltung höchster Kulturgüter immer
weitere Kreise unter den siebenbürger Frauen .
Jede sächsische Frau opfert S Stunden in der
Woche zur Anfertigung einer Handarbeit . Der
Erlös der verkauften Arbeiten wird dem
Frauenbunde übergeben , der sie seinerseits der
obersten Kirchenbehörde übermittelt zur Ver -
wendung sür die gefährdete Kirche und Schule .
Diesen Arbeiten zu einem nennenswerten Er -
folge und guten Absatz zu verhelfen , ist das Be -
streben derer , die die Notwendigkeit hierzu ein -
sehen . Hier in Karlsruhe hat die Frauen -
gruppe des Vereins für das Deutschtum im
Ausland die Angelegenheit in die Hand geuom -
mcn . Wie schon vor reichlich 10 Jahren die
Kirma Himmelheber & Vier . Inhaber
Louis Bier . Karlsruhe in Baden , es sich zur
dankenswerten Aufgabe gemacht hatte , zur Ver -
breitung der siebenbürgisch ^ sächsischen Stickereien
beizutragen , so sind es auch setzt w . eder die
Räume dieser Firma , die sich dem heute doppelt
guten Zweck zur Verfügung stellten . In freund -
lichstem Entgegenkommen werden die Arbeiten
in deren Geschäft ausgestellt sein . Damen des
Vereins werden während der Eeschäflsstundcn
anwesend zu sein , um die Muster vorzulegen
und Aufträge entgegenzunehmen . Es ist sehr zu
hoffen , daß nicht nur der gute Zweck , sonder »
auch die hervorragend schönen Arbeiten und das
nun nicht mehr allzu ferne Weihnachtsfest
manche opferfreudige Frau zu einem Einkauf
veranlassen .

Weihnachtsgeschenke ver modernen
Frau

Von
Alice Flcchtner -Lobach .

Jedes Geschenk charakterisiert den Geberl Wir
alle solx-en in der Auswahl von Geschenken vor -
nehmlich solchen , die Gaben des Herzens , Zei -
chen der Freundschaft sind , auch unserem eigenen
Geschmack.

Selbst die Frau , die ihrer Natur nach die
Fähigkeit besitzt , sich einzufühlen , welche Me
Wünsche und ihre Eigenart aufs feinste errät ,
kann bei der Auswahl das subiektive , sie selbst
charakterisierende Moment nicht verleugnen , « re
bietet fo in der verschiedenartigen Gestalt ihrer
Weihnachtsgeschenke durch die Generationen cm
interessantes Bilö ihres eigenen Werdens , ihrer

kulturellen Entwicklung . Weit hinter ihr liegt
die Zeit , da Frauen und Töchter in monate »
langer mühseliger Handarbeit ans oft wertlosem
Material ebenso wert - und geschmacklose Nich -
iigkeiteu zusammentüftelten , deren größter Werl
in der Stimme an hingebenden Fleiß und gutem
Willen lag .

Die heutige Frau stellt fest auf dem Boden
der Wirklichkeit und ihren Forderungen , allei .
Sentimentale liegt ihr fern : dafür hat sie in
geistig -ästhetischer Beziehung einen gewaltigen
Schritt vorwärts getan . Schwere Fahre haben
ihr zudem weis « Mäßigung sowohl in Geschen¬
ken , wie in eigenen Wünschen auserlegt und sie
befähigt , aus der verwirrenden Fülle der strah¬
lenden Weihnachtsgaben diejenigen auszusuchen ,
die den notwendigen Forderungen des heutigen
Schenkens genügen . Dinge , die erstens absolut
praktisch , zweitens von schlichter aber echter und
gediegener Schönheit und drittens so beschaffen
sind , daß sie unser Besitztum ergänzen , daher sich
dem Vorhandenen einfügen müssen .

Die immer wieder gern gewählten Ergänzung
gen zur Garderobe des Herrn beispielsweise
werden erst dann ihren richtigen srendebringen
den Wert haben , wenn sie sich in Farbe und
Form harmonisch den vorhandenen Beständen
anpassen . Das gleiche gilt von der Verschöne -
rung des Herrnzimmers , zu der Frauen uni >
Töchter gern durch Handarbeit und Kunstein -
kaufe beisteuern . Auch hier ist die Forderung ,
sich einfügen . Der schönste echte Wandbehang ,
das köstlichste Porzellan können an Reiz verlie-
ren , ivenn sie sich dem Charakrer des Raumes
und den Gewohnheiten des Besitzers nicht an -
passen . Der heutigen Frau wird ein solches An -
passen leichter werden , als der früherer Zeiten .
Sie hat selbst das Spielerische , Tändelnde über
wunden , ist zur Erkenntnis von der Schönheit
klarer warben , edler und schlichter Linien ge -
langt — auch treffen sich heute vielfach ihre Lieb -
habereien mit denen des Mannes , sei « 3 im
Sport , in der Mnsik oder bei den Weihnachtsge -
schenken , die immer die schönsten bleiben , einem
guten Buch und einem wertvollen Bild . Fn al -
lem , was sie schenkt , wird sie daß Moment der
Zweckmäßigkeit nie aus den Augen lassen : am
stärksten fordert dies ein neues Feld des Schev¬
ens , das sich der Frau erst in neuerer Zeit er -
öffnet hat . Ich denke an die Wohnlichmachung
des Büroraumes . Einen großen Teil des Tages
bringen die Herren in Kontoren und auf Büros
zu . die ihren reichen Klubcharakter längst abge
streift oder mindestens sehr eingeschränkt haben
» nd setzt häufig bei der immer stärker anziehen
den Sparschraübe recht kümmerlich wirken .

Da bringt ein schönfarbiges Kissen , am besten
aus Ledermofaik oder Tuch lSmyrna und Sticke -
rei sind als Staubfänger nicht zu empfehlen ) ,
ein farbenfroher Kruf mit Blumen Harmonie
und Freundlichkeit selbst in den dunkelsten Kon -
torwinkel . Rauchzeug in guten , glatt -' n Formen ,
Teleuhon - und AdressenverzeichniS , handlich umd
praktisch , bieten viel Gelegenheit zu Geschenken ,
die selbstverständlich absolute Zweckkunst sein
müssen , S . h . die Gebrauchssähigkeit an erste
Stelle setzen . Leichter , gleichsam selbstverständ¬
licher werden der Frau die Geschenke an Töchter
und Freundinnen werben : braucht sie hier doch
vielfach nnr eigenen Wünschen zu folgen . Bei
der kultivierten Frau werden neben dem ^ uten
Geschmack auch hier ..Einfügung * und ..Zweck "

die beiden großen Vokabeln sein , nach denen sich
die Geschenke richten . Es handelt sich gerade bei
Weihnachtsgeschenken ja vor allem um solche im
vertrauten Kreise , dessen Lebensgewohnheiten
und Besitztum bekannt ist . Da läßt sich bei eini -
gem Nachdenken anch mit kleinen Mitteln wirk -
liche Freude bereiten . Ein gediegen schönes
Stück , sei eS eine holzgeschnitzte Lampe mit künst¬
lerischem Schleier , ein paar seine Tassen mit
Kanne passend zu Vorhandenem , dazu einige
hübsche Kleinigkeiten , ein handgemalter Schal ,
bunte Handschuhe für den Sport , eine Bastwebe -
rei für den Balkon , je nach Liebhaberei , dazu
Buch und Bild werden dem Geschenktisch der
modernen Frau ihr Gepräfe verleihen .

Das Besorgen der Geschenke ist heute eine
Angelegenheit psnchologischen Studiums gewor °
den . die nicht mehr in heißen BerkäusSränmen ,
angesichts einer erdrückenden Fülle von Dingen ,
die vorübergehend locken , geschieht , fon «
dern in stillem Nachsinnen daheim unter sorafäl -
tiger Notierung . DaS Kanfen selbst nimmt dann
nur wenig Zeit in Anspruch . Hastiges Einkaufen
im letzten Augenblick führt ebenso wenig zum
Ziel , wie wahllose Anhäufung in einer momen -
tanen St ! - -" ung . Auch hier heißt eS . „bereit
sein ist alles ".
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Einiges über das neue Shegefch
in Schweden .

Seit dem Jahre 1002 haben alle drei skandi -
navii6,en Staaten an einem neuen Ehegesetz ge-
arbeitet , dem das alte Gesetz von 1754 zur
Grundlage diente . Ihre gemeinsamen Best « *
billigen haben zu dem dankenswerten Resultat
des neuen Ehegesetzes geführt , das alelche Gül -
tigkeit in Schweden , Norwegen und Dänemark
hat . Es dürfte vielleicht für die deutsche Frau
von Interesse sein , einen kleinen Einblick in
dieses Gesetz zu gewinnen . In den vorliegen -
den Ausführungen sollen nur die wichtigsten
Momente hervorgehoben werden .

Die der Ehe vorausgehende Verlobung i,t
nur ein vorbereitender Akt . nicht an vorgeschrie «
bene Formen gebunden , und hat nach dem
neuen Ehegesetz keine juristisch bindende Kraft .
Indessen ist es für uneheliche Kinder von gro °
ßer Bedeutung , wenn nachgewiesen werden
kann , daß eine Eheversprechung zwischen den
Eltern vorgelegen hat . In diesem Fall ist da »
Kind als ein sog . „Verlobungskind " anzusehen
» nd als solches erbberechtigt und berechtigt , den
Namen des Vaters zu tragen . Wenn die Ver .
lobnng nach Eintritt der Schwangerschaft auf -
gelöst wird , so treten besondere Rechtsverhält -
nisse in Kraft : Ist der Tod des Mannes die
Veranlassung , so bat die Frau das Anrecht auf
die Hälfte seines Vermögens , insofern sie. ihren
Anspruch innerhalb von b Monaten nach seinem
Tode erhebt . Wird andererseits die Verlobung
während der Schwangerschaft der Frau durch
den Mann gelöst , so kann diese zu ihrer Reha -
bilitierung Schadenersatz verlangen , dessen Um -
fang vom Gericht festgesetzt wird . Eine Aus «
nähme bildet der Verlobte , der noch nicht das
13. Lebensjahr erreicht hat .

Das Aufgebot geht der Trauung vorher , hat
bei der Gemeinde zu geschehen , in der die Frau
eingeschrieben ist . und dient zur Vorbeugung
etwaiger Ehehindernisse . Mit Freuden ist eS
zu begrüßen , daß die rassehygienischen Forschun «
gen allmählich ihren Einfluß auch auf die Ge »
setzgebung ausüben . Man hat somit begonnen ,
in gewisser Hinsicht minderwertige oder kranke
Individuen von der Ehe auszuschließen . inSbe -
sondere schwere Formen von Epilepsie , JdiotiS --
mnS und Geschlechtskrankheiten in ansteckendem
Stadium .

Um die zukünftige Generation nicht zu beein «
trächtigen , darf das Mädchen nicht weniger al »
18 und der Mann nicht weniger als 21 Jahre
bei der Eheschließung zählen . Ausnahmen sind
bei Minderjährigen nur mit Erlaubnis des
Vormunds und mit persönlichem DisvenS deS
Königs gestattet . Ehen zwischen Geschwistern
nnd bei gewissen Graden von Verwandtschaft
und Berschwäaerung sind unstatthaft . Ohne vor -
hergehendes Aufgebot ist die Traunna nur in
zwei Fällen möglich : bei lebensgefährlicher Er -
krankung oder bei Einberufung in den Krieg .

Die Trauung wird kirchlich nnd bürgerlich
vollzogen .' jedoch ist letzteres obligatorisch . Zur
Trauung in der schwedischen Staatskirche kön -
neu auch Personen zugelassen werden , die we -
der getauft noch konfirmiert sind . Die Frau
nimmt den Familiennamen des Mannes an :
will sie ihren Mädchennamen mit dkm Namen
des Mannes zusammen weiter tragen , so muß
dieses im Kirchenbuch besonders eingetragen
werden .

Es gilt das Prinzip der Gleichberechtigung .
Der nationalökonomische Anteil an der Arbeit
des Ehegatten wird bei der Frau meifr im
Hause liegen , nnd gilt die Fran nach dem neuen
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Gesetze , selbst wenn sie keinen Pfennig ver »
dient , in Gleichberechtiauna mit dem Manne als
Mitversoraerin der Familie . Die Erziehung
der Kinder lieat beiden Eltern ob , während in
bezuq auf V « rmö <scnsverwa .ltuna der Vater
der Vormund des Kindes ist.

Es ist formell ein Unterschied gemacht zwi -
schen der Aushebung der Ehe und der Eheschei¬
dung . Tie Aufhebung der Ehe ist von bestimm -
ten Tatsachen abhängig , die schon bei der Tran -
ung vorgelegen haben , wie Zwang , bewuftter
Betrug u . a . — in solchen Fällen kann die Ehe
als ungültig erklärt werden . Nach dem neuen
Gesetz ist die Aufhebung der Ehe der Scheidung
gleichgestellt . Kinder auS einer solchen Ehe sind
als eheliche Kinder anzusehen . — der Mann
muh hier unter Umständen Schadenersatz leisten
oder Unterbaltskosten zahlen . Wenn bei der
Trauung schon belastende Tatsachen ge >ien die
Frau vorlagen , kann der Mann beantragen ,
dah der Frau verboten wird , seinen Namen zn
tragen .

Die Scheidung ist eine Folge von Tatsachen
während der Ehe , welche dieselbe unhaltbar
machen . Eine wichtige Neucruna ist der Um -
stand , daß die Ehegatten die Scheidung erlangen
können , sobald sie beide darin einig sind . Wenn
die Eltern sich in bezng auf die Kinder nicht
einigen können , so entscheidet das Gericht , wem
dieselben zugesprochen werde » . Betreffs des
Familiennamens steht es der Frau zu , unab -
hängig von der Schuldfrage , den Namen deS
ManneS weiter zu tragen oder ihren Mädchen -
namen wieder anzunehmen .

Aus Hedwig Heyls 5eben.
Unter den Selbstbiographien führender

Frauen , die heute rückschauend ans reiche Er -
füllung blicken können , nehmen Hedwig H e y l S
Auszeichnungen : „Ans meinem Leven "
(Berlin C . A . Schwetsckke & Sohn „Weibliches
Schaffen nnd Wirken " 2. Band ) einen hervor -
ragenden Rang ein . Ihr Inhalt ist zum Teil
schon auS den Veröffentlichungen bekannt , die
zum 70. u . 75. Geburtstage H . Henls erschienen .
Was an dem vorliegenden Bande besonders
fesselt , ist das Bekenntnis zn einer Weltani ' chau -
ung , aus der klar und fclaerichtig die Taten
Hedwig Heyls erwuchsen . Maßgebend kür ihre
Entwicklung war vor allem der Einfluß ihres
Vaters Eduard Grusemann , des Begründers
des Norddeutschen Llond . Er verlangte von sei -
nen Kindern strenge Pslick' terfülluna im Klein -
sten , Ordnung nnd Pünktlichkeit und führte sie
schon früh in geschäftliche Dinge ein . Nach glück-
lichen Kindersahren in Bremen , die reinzvoll
geschildert werden , kam sie in die Erzsehnngs -
anstalt Nen - Webum . Hedwig Brenmann , Frö -
bels geniale Nichte , suchte dort die Grundsätze
zu verwirklichen , die in der Erziehung zu gei -
stiftet Mütterlichkeit gipfelten . Vermitt¬
lung der Gegensätze — Erde und Himmel , Idee
und Arbeit — Geist und Körper — Idealität
und Realität — war der Sinn jeder Tages -
leistung , Pflichten für das Leben und für die
Welt wurden icöer Schülerin zur Aufgabe ge -
macht . Durch Beherrschung der Materie sollten
si « dafür ertüchtigt werden .

Hedwig Heyl konnte an der Seite eines weit -
blickenden Gatte » diese Grundsätze in großem
Stil verwirklichen . AuS dem Schassen in Haus
und Familie erwuchs ihr Wirken für Volk und

Staat . Ein Kindergarten , den sie für die
Sprößlinge ihrer Fabrikarbeiter einrichtete ,
ward zur Keimzelle des Vereins Jugendheim
und der städtischen Jugendpflege Charlotten -
burgS . Eine Kochschule für ihre Arbeiterfrauen
gab die erste Anregung zur Einrichtung haus -
wirtschaftlicher Lehranstalten . Im eigenen Gar -
ten richtete sie die erste Gärtnerinnenschnle ein
und erschloß den Frauen die Lust an der Pflan -
zenpflege . Eingehende naturwissenschaftliche
Studien und Erfahrungen im eigenen Haushalt
führten zur Herausgabe des „ABC der Küche ",
jenes berühmten Kochbuchs , auf dem die Lehr -
anstalten ihren Kvchunterricht ausbauten .

Früh verwitwet , hat Hedwig Heul jahrelang
die Fabrik ihres Mannes selbständig geleilet .
Daneben ging eine ständig anwachsende Ver -
einstätigkeit . Sie gründete unter anderem den
Deutschen Lyzeumklub , war Vorsitzende des Lo -
kalkomiteeS , das 1S04 in Berlin den großen In -
ternationalen Frauenkongreß vorbereitete , lei -
tete 1912 die Ausstellung „Die Frau in Hau ?
und Beruf "

, die alle Gebiete kulturellen und
wirtschaftlichen Frauenwirkens umkaßte . In der
Kriegszeit war sie Leiterin von Behörden und
Kommunen und richtete die Berliner Volks -
Weisungen ein . Eine beispiellose Arbeitskraft
war ihr eigen , eine Willensstärke , die vor kei-
nem Hindernis zurückwich .

Die Fünfnndsiebenzigiährige . die heute zwar
ihre öffentliche Tätigkeit aufgegeben hat , aber
noch in ungebrochener geistiger Frische dasteht ,
schildert eingehend ihr Wirken kür Erziehung
und VolkSwohl sür Frauen nnd Volkswirtschaft .
Leben und Werk sind bei ihr so völlig eins , daß
sie in den Lebenserinnerunaen vollkommen mit »
einander verschmelzen . Dankbar schaut sie auf
ihr „schönes Leben " zurück : an dieser 'Wcffchmt
teilzunehmen ist für jeden Leser ein Erlebnis ,
da ? ihn mit Hochachtung vor einem reinen lieb -
reichen Wollen und mit Dankbarkeit für das

Moderne Erziehung.
Zu all den vielen Dingen , die heutzutage im

ewigen Wechsel stehen und immer an irgend
einer Ecke ausgebessert und reformiert werden ,
gehören vor allem die Erziehungsfraaen .

Noch vor etwas mehr als dreißig Jahren
erzog man nach der Norm , die man in der eige -
nen Jugend erhalten hatte und nahm auch an ,
daß es der Erziehung gelinge , aus Schwarz
Weiß und aus Weiß Schwarz zu machen . Wie
ein schreckliches Wunder wurde ein „ungerate «
nes " Kind inmitten einer sonst braven Kinder -
schar angesehen und erst alS man sich mit den
Gesetzen der Vererbungstheorie vertrauter
machte , schwand der Glaube an die alleinselig -
machende Wirkung der Erziehung . Denkende
Eltern sehen nun ein , daß sie nicht bestimmte
Normen so gradhin aufstellen können , sondern
daß sie mit bestimmten , oft Generationen zu -
rückliegenden Unterströmungen , die auf ein
Kind übertragen werden , zu rechnen habon . Das
Denken über diese Dinge , die Unruhe über die
Erfolge bringen aber wieder eine gewisse Un -
ruhe in die Erziehung selbst , die eben nur als
Uebergangsstadium angesehen werben kann .

So weit sind wir sreilich allgemein gekom -
men , daß wir wissen , die Erziehung kann nur
modifizieren und nicht neugestalten , sie stärkt
gute Anlagen , schwächt schlechte und gibt durch
das Beispiel einen festen Grund , der den Aus¬

gang für alle weitere Entwicklungen bietet . Vor
allem sucht die Erziehung den Menschen mit
den geistigen und körperlichen Waffen zum Le-
benskamps auszustatten , denn nur noch selten
kann man Kindern festgeordnete Verhältnisse so
überlassen , wie es früher der .Fall war und in
fast jedes Haus tritt die Notwendigkeit deS
Broterwerbs an Mann und Frau heran . Die -
ser Kamps hat nun auch schon heute den Eharak -
ter der Familie bedeutend beeinflußt und er ab -
sorbitrt Mann und Frau , so daß sie kaum mehr
Zeit haben , dem Kinde sein Recht zuteil werden
zu lassen , und daß Nervosität . Abgejpgnntheit
der Eltern den Kindern die Kindheit auch nicht
mehr so ruhig bauen wie früher . Und doch
braucht daS Kind Ruhe . Gleichmäßigkeit , Be -
tätigung und Freude . Freude oder Fröhlichkeit
und Betätigung gehen aber Hand in Hand ,
aber leider hat das heutige HauS keinen ordent -
lichen Platz mehr zur Betätigung des kindlichen
Schaffensdrangs .

Da sich aber alle Dinge nach ihren inneren
Notwendigkeiten regeln , so ist auch für diese
Verhältnisse ein Korrektiv erstanden . Daß HauS
kann mti soll auch nicht mehr der aanze Inhalt
deS Menschen sein . Sicherlich wird es immer
das Heiligste und Innigste für ihn bleiben ,
vielleicht in allernächster Zukunft schon wieder
mehr alS heute . Aber zum alleini .ien Boden ,
aus dem die Jugend aufwächst , im Sinne un -
serer Väter , wird sich das Haus nie mehr cnt -
wickeln . Dazu ist die Differenziertheit des mo -
dernen Menschen zu groß , die Anforderungen a »
Spezialleistungen zu streng . So groß anch die
Liebe von Eltern zu Kindern sein mag , sie auf -
erlegen sich doch nicht mehr den Zwang , ihrei -
wegen Lebensverhältnisse wieder auszunehmen ,
denen unsere Zeit entwachsen ist.

Vor allem läßt sich die Stellung der Frau
nicht mehr zurückdrehen und man muß nur zu -
versichtlich annehmen , daß die Mütterlichkeit in
ihr eine so gewaltige Macht ist. daß keine änße -
reu Lebeus - und Produktionsformen die Innig -
keit ihrer Beziehungen zum Kinde zu trüben
vermögen . Wenn auch die Gegenwart gerade
diese Verhältnisse noch etwas durcheinander
wirrt , so ist doch sicher , daß eine Lösung gesun -
den wird , die Mutter und Kind wieder , wenn
auch in anderer äußerer Form , in die richtigen
Beziehungen fetzt.

Der Einzelne kann sich nicht acgen Weltströ -
mungen sperren und tut am besten , wenn er
aus seiner Zeit die Momente beannstigt , die
ihm zur Erreichung irgend eines idealen Zu -
standes geeignet scheinen . Es handelt sich in
unserem Fall darum , die Lichtseiten unserer
Knltnr im Interesse der Jugend auszunützen .
Es läßt sich nicht leugnen , daß die Erziehung
heute mehr als je das brennendste Interesse der
menschlichen Gemeinschaft ™ i >t , daß überall
uach Formen gesucht wird , der Jugend gußer -
halb des Hauses das Heim zu ersetzen . Darum
sollten alle Eltern , die einsehen , daß das Haus
die Aufgabe der Erziehung nicht mehr allein bc-
wältigen kann , sich an allem mit Interesse be¬
teiligen , was auf pädagogischem Gebiete ge-
schiebt , alle die Möglichkeiten auszunützen , die
Staat und Schule ihnen zur Verfügung stellen .Das bewußte Erfassen der Vorzüge einer Kul -
turcpoche macht jeden einzelnen zum Förderer
dieser Vorzüge und bringt mehr Segen und
mehr Nutzen als ein tatenloses Bejammern der
„guten alten Zeit ". I . H . L.

Hauswirtschasilichss .
Pfefferkuchcnrezepte für das Weihnachtsfest.

Feiner Pfefferkuchen lvolnischeS Rezept ) . .
\ An Zutaien sind erforderlich : 600 e Honig -
200 6 Zucker, 100 g Butter . 400 g RoggcnmeSi -
400 i Weizenmehl . VA Lot Pottasche , eine 3JW
serspitze Hirschhornsalz , ein Teelössel zerriebene
Nelken , 1 Teelöffel gestoßenen Zimt , zerstoßene »
Kardamon (3 biS 4 Schoten ) , etwas geriebene »
Muskat . 100 g Mandeln . 100 6 gezuckerte Apfel '
sinenschale , fünf ganze Eier . Honig . Zucker «n°
Butter werden gekocht , ein wenig abgekühlt u »°
dann das Mehl und die übrigen Zutaien i)« 1'
uutergemischt (die Pottasche wird in einem Glas
warmen Wassers aufgelöst ) . Der Teig wiro
mindestens 24 Stunden stehen « elassen nnd kan»
dann aus verschiedene Weise verwendet werden -
a ) Der Teig wird dünn ausgerollt , aufs Ble «
gelegt , mit Pflaumenmus oder Gelee bestriche »,
mit etwas gehackten Nüssen oder Mandeln &c'
streut , dann kommt wieder Teia darüber u»'
man bäckt 20 Minuten ab . So lanae der Teig
noch heiß ist , wird er in Streiken und Stückchen
geschnitten . Ebenfalls solange der Kuchen ncm
ivarm ist, kann nach Belieben ein Schokoladen «
oder Zuckerguß darüber gemacht werden : b ) oder
der Teig wird flach ausgerollt und zwar so lang
wie das Blech ist, dann werden grob geschnittene
Mandeln oder Nüsse , kandierte Avfelsin ^
schalen , und Feigen daraus gelegt . Nnn wtt °
der Teig zusammengerollt , so daß er wie e >»
schmales Brot aussieht , ab ^ ebacken und , wöv'
rend er noch warm ist , in Scheiben geschnitten -
c ) Der Teig wird dünn ausgerollt , allerlei
kleine Vlätzcheu ausgestochen , je aus eines eine
halbe Mandel gelegt , abgebacken und ein Zucker «
guß darüber gemacht .

Pfefferkuchen auf andere Art .
1 Pfund warm gemachter Honig . 54 Psun °

Zucker , yi Pfund süße Mandeln fein aehacki,
10 z Zimt lgestoßenen ) , 10 ü gestoßene Nelke » ,
100 g Zitronat in kleine Würfel aeschnitteN >
10 ( gereiniate Pottasche , VA Pfund Weizen «
mehl und 2 Eier werden zusammengemischt » »'
zu einem Teig verarbeitet , der . nachdem er trieb '
tig durchgearbeitet worden ist . 24 Stunden ntfiilj
stehen gelassen wird . Dann wird der Teig a>«
ein Blech gestrichen , mit Mgndeln ausgeimtzt
und braun gebacken : dann wird er ans dcv>
Ofen genommen und in Stücke geschnitten .

Teppiche auk 'u?rischen .
Dies ist mit einiger Mühe sehr leicht miff

lidj . Der Tevpich muß vorher von allem Staub
sorgfältig befreit werden , am besten mit einem
Staubsauger . Sodann legt man ihn glatt am
den Fußboden , stellt ein sehr kräftiges , heißes
Scisenwasser her , dem man etwas Salmiakgeist
hinzufügt und bürstet den Tevpich strichweise
mit einer harten Bürste , wäscht bann sofort mit
einem säubern Scheuertuch mit warmem Wassel
und dann noch einmal mit kaltem Wasser nach-
Bevor der Teppich nicht ganz trocken ist, darf
er nicht betreten werden .
^ Jm Winter kann man die Teppiche mit
Schnee reinigen . Die Oberfläche wird auf den
Schnee gelegt , damit dieser in das Gewebe ein «
dringen kann . Auch Sauerkraut und Teeblät -
ter sind ein gutes Aufkrischungsmlttel . iedvch ist
die zuerst beschriebene Art am wirksamsten .

Verantwortlich ! T. Zimmermann . Karlsruhe .

Hantiels - Hodtsdiu Kurse .
Am Mittwoch , den 18. November , abends 8 Uhr

beginnt die Vorlesungsreihe über :
„Die deutsche Elsen-Großindustrie and
Ihre Bedeutung für das Wirtschaftsleben "
mit Vorführung von farbigen Lichtbildern aus

Hüttenwerken und Fabrikbetrieben .
Dorent : Prof . Dr . Kessner , von der Techn .
Hochschule Hörsaal 65 der Maschinenbau -

Abtlg . d . Technischen Hochschule .
Anmeldungen daselbst kurz vor Beginn

HSrgebühr für Kaufleute : Mk 2 —
* für andere Hörer : Mk 3 —

«Idjtattft -W»

Brmittnburgcr !
All ? Landsleute treffen sich Mittwoch , den

18. November , abends &S0 Hör , z » einer gemüt -
lichen « usfvrache im » Pri « , flott ", Ecke Lamm
fttafct und Zirkel .

Piano
zn besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen denKaut
möglich machen

um
KaiserstraQe 16)
Salämanderscbuhh .

Geflindettinder
sind die beste Anzeige
für richtige Ernährung

mit

Pauerpastenrislerter
Mildi

Stadt Milchzentrale
Tel . 5294, 5295

Zähriagerstraße 45 47

in Ettlingen
lo bester Lage zum 1 . Januar zu vermieten

Zu erfragen im Ta gblattbüro .

Rechtsanwalt
4er für größeren Betrieb gegen Jeste Gebühren
für den Einzelfall

Mahnverfahren
fn allen Stadien übernimmt , wolle sich unter
Nr . 7424 im Tagblattbüro melden . Diskretion
fugesichert .

Bett- u.
Tisch-
Wäsche rei igt

Aussehen wie neu .
Wäscherei

Sdtorpp
Telephon 723 .

Im . Ml . !l! e«We
»nverm . Hermannftr . 7.
Ein Zimmer

mit Küche Mansarde ),
einfach möbl ., mit zwei
Betten los . »u vermieten ,am liebst , an SFrSuUin .
Angeb . unter Nr . 7427

ins Tagblattbtiro .

Gnterzogenes
Mätictten

10 9 alt lncht Stellungvon 8 - 4 Uhr taut . Haus ,» ng . u . 742« t. Tagblattb .

m « assas & i >>. W

VORBILDER
FliR DAS HANDWERK

HERAUSGEGEBEN \ OM
BAD.LANDESGEWERBEAMT

MAPPE I
WOHNUNGS

EINRICHTUNGEN
VOM

ARCHITEKT FRlTZ SPANMGEL
PROFESSOR AN DER BADiSCHEN

landeskunsischule
DRUCK UND VERUG:

cf . mUller buchdruckere! und
VERLAGSBUCH HANDLUNG

KARLSRUHE
1925

Die Mappe enthalt VORLAGEN (ör Wohn-, Speise- , Herren -,
Schlafzimmer, Einzelmöbel und Kodien In Ubersichta- (l : 20) und
Tellietdinungm (I »O» PREIS B.-M. Lk- Man Tfdange Prospekt

Korbmöbel / Große Ausstellung
empfiehlt in

reichster Auswahl zo
billigsten Preisen

Versind nach auswärts franko

J . Heß
Kaiserstraße 1?3 — Telephon 1566

1 KraiSmaschlne
auf • olineftt 'U z , oerk

A . R ° senbera « r
Martenstratze 32

ungen
von Bor »

l>ä » aen . An ertiatnn v
Betten und ''' olst ^rmö »
bei . fowie ?l » sarbeiten
emviielUt sich bei mäbig .
Berechnui »,

i> ricdri «l, Dtöfs « r
RoeMstr . 2». Werkstatt -
Leovoldstr . 23, tangiähr .Gehiiied . Firma J . Stiel

Verfette
Schneiderin

empfiehlt sich in n . außer
dem Hause . Anaeb . un >-
Nr . 7425 ins Tagblattd ,

mr - u . mmw
weiden sachm aeslochten

und repariert bei
Lndwig 3! eiS . ? t« bl-
macher , Lachnerstr . #>

» arte genügt .

Pianos
und

Harmoniums |

IKrBQre

Auswahl
gUnsiiista
Zahluass -

bedinjuncren
Katalog umsonst I

Otfeonltms
KdloratriBe 17;
Telephon 839.

RECKER & HAUFLER
Telephon 1771 KARLSRUHE Bei {ortstraße 9

anerkannt

Äer kommt zum Tep »
vichstopfcn ins Haus ?
Adrefie im Taablattbüro

zu erfragen .

billig zu verki . : Garten »
•strafte in . Hos Scan ».ZMffflle

hat abzugcben
C. Müller
lTagblatt » Druckeiet »

Karlsruhe . Ritterstr . l .

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in den
bewährten , emaillierten

Gasherden Hill Bralofcn ä :
für Gas - und Kohlen¬
feuerung , Marke Ju¬

no , von Mk . 200 .— an , diese sind nicht größer als der ge¬wohnte Kohlenherd , haben aber trotzdem die Bequemlichkeit
der Gasküchc neben den Annehmlichkeiten des Kohlenherdes

und sind dadurch seht - preiswert und vorteilhaft

Marke Jnao , in reicher Auswahl

liiHsser & sn -Gasitctäe
Aul R &tenzahtacg : ja den Bedingungen ds3 Stadt . Gas -

rlrcs . — " " '

Guterhalt . Cutaway ,
für mittl . Gröftc , schlanke
Figur zu verkaufen .

Akademiestr . 24 . IV . l .

M -GeMss
Jüttoriattraft

- I« (feut
aiirn ). Ein Posten 610.

Neste sowie Trikotagen
sind eingetrosien .

Nleiafcht
hat abzugeben

<£. Müller
( Tagblatt - Druckerei »

Karlsruhe . Ritterstr . l .

etffedern
Graue Federn Pfd . Mk 1 .75 1 .20
Halbweiße Federn . . . Pfd . Mk . 4.25 3 .23
Weißer Landrupf {reine Gansf .) Ia Ware 6 .50

10 Kreuzstr . 10
Wäschegeschäft Sigm . Wertheimer

Kokosläufer la
120cm M. 6.80,90 cm M . 4.- , 67 cm M, 3.50 p rat.

Kokosmatten M. 130 , M . 0 .70 , M . O.ÄO
Gardinen u . Stores in jeder Preislage billigst .

TepplcMtousHuber,Ra!serslr,235
(Nähe Hirschstr .) Kein Laden , daher so bill '-g '

garant .reinenBienenblüteil '

SchZeuder .Honig
edelster Qualität , lv Pfund -
Do ^e franko N a d, n a h m <. - „ JUV u Iii u u I' -
Ji 12.50 , halbe Tose Jt 7 LS.

nttc 1 ~Äarai Zurücknahme

wert Vertreter gesucht «
filier Art .
sowie von st.
Z tjno.fnull
HisSimann ,

bringei

0 . Ellmamer . Suttf tagen
Hermannftrabe 10

gir rtreter für jeden Plak

Karlsruher Kunst - Stopferei
, a * n r Kcrrcnstrnßo 4 Eefer-

Unsichtbar . Kfmvebesi siimtl . (üewebeschftdoü
äW Eigene Werkstätte am Piats « "WS
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